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TOP Ö 4:   Masterplan Verkehr, R1 Verbesserungen der Rahmenbedingungen für den Radverkehr; 
Fahrradförderprogramm V+: Maßnahmenachsen 1 (Moltkestraße); Baubeschluss 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

hocherfreut ist unsere Fraktion über den vier Jahre gereiften Plan des Umbaus der 
Moltkestraße. Was im Verlauf unvereinbar schien, ist möglich geworden: die Radwege 
werden breiter, der Verkehr für Fuß- und Radfahrer sicherer und so gut wie alle der wunder-
schönen alten Alleebäume bleiben stehen. 

Auslöser der Planung war ein Handlungsdruck. Die Sicherheit, insbesondere der Rad-
fahrer, war durch bauliche Defizite und eine unzeitgemäße Verkehrsführung nicht mehr 
gewährleistet. Das Ausbleiben einer Planung hätte zu einer Sperrung von Radwegen oder 
Parkplätzen führen müssen. 

Gleichzeitig ist unbestritten, dass für den Klimaschutz und die Klimaanpassung der 
Verkehr vom Auto auf die eigenständige Mobilität verlagert werden muss. Besser früher als 
später. Insbesondere Kinder und Jugendliche sollten ihre Wege zu Schule, Sport und 
Freizeit selbständig und sicher zurücklegen könne. Neben dem Klima nützt dies auch ihrer 
eigenen Gesundheit und schult sie im Umgang mit dem Straßenverkehr. Der Umbau der 
Moltkestraße kann ein bedeutender Schritt in diese Richtung sein. 

Der Erhalt der Alleebäume ist ein Glanzstück dieser Planung und zeigt wie für unmöglich 
Gehaltenes doch möglich wird. In ökologischer Hinsicht bewahren wir damit die Luft und 
den Schatten, aber auch ästhetisch wäre das Fällen dieser großen, alten Bäume ein 
Trauerspiel geworden. 

Auch für wegfallende Parkstreifen am Straßenrand zeichnen sich Lösungen ab: zusätzlich 
zu Parkplätzen in den Seitenstraßen der Moltkestraße sind Quartiersgaragen auf den 
Parkflächen an der Gewerbeschule und der Reithalle angedacht. Das Parkhaus des 
Klinikums könnte auch nach dessen Auszug weiter genutzt werden. 

Diese uns nun zur Abstimmung vorgelegte Planung ist dank der Beteiligung vieler 
engagierter, beharrlicher und geduldiger Menschen gelungen: Die Stadtverwaltung hat in 
mühseliger Kleinarbeit viele Planungsvarianten erarbeitet und vorgestellt. Dabei wurden 
nicht nur der Gemeinderat, sondern alle Bürger unterschiedlicher Interessengruppen in 
die Planung mit einbezogen. Wir danken für diesen Einsatz, insbesondere Frau Bär, auch 
Herrn Pastorini, Herrn Martini und all Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Aus-
drücklich danken wir auch allen beteiligten Bürgern und Initiativen wie den Baumrettern 
um Ralph Fröhlich, dem Allgemeinen Deutschen Fahrrad Club und der Bürgerinitiative für 
Ihren unermüdlichen Einsatz. Auch wenn wir nicht, wie in der Schweiz, eine direkte 
Demokratie haben, wird hier deutlich, wie wichtig die direkte Meinungsäußerung der 
Bürger ist und wie diese im kommunalen Umfeld gehört wird. 



Ein Wermutstropfen der Planung ist der späte Baubeginn im Jahr 2027 und der erst nach 
Auszug der Klinik im Jahr 2030 beginnende Umbau im Bereich des Ebertplatzes. Da die 
Radfahrer in diesem Bereich besonders gefährdet scheinen, wären wir froh um Möglich-
keiten der vorzeitigen Instandsetzung und Sicherung der Radwege. 

Vielleicht ergibt sich mit einem neuen Lärmaktionsplan doch noch kurzfristig die Möglich-
keit ein durchgehendes Tempo 30 in der Moltkestraße einzuführen. Die derzeit vorhandene 
und durch zukünftige Baumaßnahmen noch verstärkte Gefährdung der Rad-fahrer könnte 
dadurch gemildert werden. 

Nun bitten wir Sie, liebe Gemeinderatsmitglieder, um Ihre uneingeschränkte Zustimmung 
zu diesem uns vorgelegten Plan des Umbaus der Moltkestraße. Wir als Fraktion sind ge-
schlossen dafür und sind uns sicher, dass heute ein großer Tag für O^enburg möglich wird: 
für seine Demokratie, seine Bürger und seine Bäume – Danke.  

 

Dr. Annette Steinhausen, Mitglied der Grünen Gemeinderatsfraktion O;enburg 

 


